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Zwinger .

In derMauerhöhleein Andachtsbildder Mater dolorosa, Blumenkrügedave

Gretchen .

flecktftiſcheBlumen in dieKrüge.

Ach neige ,

Du Schmerzenreiche ,

Dein Antlitz gnaͤdig meiner Noth !

Das Schwert im Herzen ,

Mit tauſend Schmerzen

Blickſt auf zu deines Sohnes Tod .

Zum Vater blickſt du,

Und Seufzer ſchickſt du

Hinauf um ſein ' und deine Noth .

Wer fuͤhlet,

Wie wuͤhlet

Der Schmerz mir im Gebein ?

Was mein armes Herz hier banget



Was es zittert , was verlanget ,

Weißt nur du, nur du allein !

Wohin ich immer gehe,

Wie weh , wie weh , wie wehe

Wird mir im Buſen hier !

Ich bin ach kaum alleine ,

Ich wein ' , ich wein ' , ich weine ,

Das Herz zerbricht in mir .

Die Scherben vor meinem Fenſter

Bethaut ' ich mit Thraͤnen , ach !

Als ich am fruͤhen Morgen

Dir dieſe Blumen brach .

Schien hell in meine Kammer

Die Sonne fruͤh herauf ,

Saß ich in allem Jammer

In meinem Bett ' ſchon auf .

Ach neige ,

Du Schmerzenreiche ,

Dein Antlitz gnaͤdig meiner Noth !

rette mich von Schmach und Tod!



Nacht .

Straße vor Gretchens Thuͤre

Valentin Soldat, Greichens Bruder.

Wenn ich ſaß bey einem Gelag ,

Wo mancher ſich beruͤhmen mag ,

Und die Geſellen mir den Flor

Der Maͤgdlein laut geprieſen vor ,

Mit vollem Glas das Lob verſchwemmt ,

Den Ellenbogen aufgeſtemmt ;

Saß ich in meiner ſichern Ruh

Hoͤrt' all ' dem Schwadroniren zu.

Und ſtreiche laͤchelnd meinen Bart ,—
Und kriege das volle Glas zur Hand

und ſage : alles nach ſeiner Art !

Aber iſt eine im ganzen Land ,

Die meiner trauten Gretel gleicht ,

Die meiner Schweſter das Waſſer reicht ?

Top ! Top ! Kling ! Klang das ging herum !

Die einen ſchrieen : et hat Recht ,

Sie iſt die Zier vom ganzen Geſchlecht !

Da ſaßen alle die Lober ſtumm .

—
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Und nun [ —um ' s Haar ſich auszuraufen
9Und an den Waͤnden hinauf zu laufen ! —

Mit Stichelreden , Naſeruͤmpfen

Soll jeder Schurke mich beſchimpfer

Soll wie ein boͤſer Schuldner ſitze
5zufallswoͤrtchen ſchwitzen !Bey jeder

Und moͤcht' ich ſie zuſammenſchn

Koͤnnt' ich ſie doch nicht Luͤgner heißen .

Was kommt heran ? Was ſchleicht herbey ?

Irr ' ich nicht , es ſind ihrer zwey .

Iſt er ' s , gleich pack' ich ihn beym Fells ,

Soll nicht lebendig von der Stelle !

Fauſt . Mephiſtopheles .

Fauſt .

Wie von dem Fenſter dort der Sakriſtei .

Aufwaͤrts der Schein des ewigen Laͤmpchens flaͤmmert

Und ſchwach und ſchwaͤcher ſeitwaͤrts daͤmmert ,

Und Finſterniß draͤngt ringsum bei !

So ſieht ' s in meinem Buſen naͤchtig.

Mephiſtopheles .

Und mir iſt ' s wie dem Kaͤtzlein ſchmaͤchtig.

Das an den Feuerleitern ſchleicht ,

Sich leiſ ' dann um die Mauern ſtreicht .

Mir iſt ' s ganz tugendlich dabei ,

Ein Bißchen Diebsgeluͤſt , ein Bißchen Rammelei .

So ſpukt mir ſchon durch alle Glieder



Die herrliche Walpurgisnacht .

Die kommt uns uͤbermorgen wieder ,

Da weiß man doch warum man wacht .

Fauſt .

Ruͤckt wohl der Schatz indeſſen in die Hoͤh' ?

Den ich dorthinten flimmern ſeh ' .

Mephiſtopheles .

Du kannſt die Freude bald erleben ,

Das Keſſelchen herauszuheben .

Ich ſchielte neulich ſo hinein ,

Sind herrliche Loͤwenthaler drein .

Fauſt .

Nicht ein Geſchmeide ? Nicht ein Ring 2

Meine liebe Buhle damit zu zieren .

Mephiſtophele

Ich ſah dabey wohl ſo ein Ding ,

Als wie eine Art von Perlenſchnüren

Fauſt

So iſt es recht ! Mir thut es weh

Wenn ich ohne Geſchenke zu ihr geh'

Mephiſtophel

Es ſollt ' euch eben nicht verdrießen

Umſonſt auch etwas zu genießen

Jetzt da der Himmel voller Sterne gluͤht

Sollt ihr ein wahres Kunſtſtuͤck hoͤren 2

Ich ſing ' ihr ein moraliſch Lie

Um ſie gewiſſer zu ' ethoͤren



Was machſt du mir

Vor Liebchens Thuͤr

Cathrinchen hier 9
Bey fruͤhem Tagesblicke ?

Laß, laß es ſeyn !

Er laͤßt dich ein

Als Maͤdchen ein ,

Als Maͤdchen nicht zuruͤcke.

Nehmt euch in Acht !

Iſt es vollbracht ,

Dann gute Nacht

Ihr armen , armen Dinger !

Habt ihr euch lieb ,

Thut keinem Dieb

Nur nichts zu Lieb' ,

Als mit dem Ring am Finger .

Valentin in ror.

Wen lockſt du hier ? beim Element !

Vermaledeiter Rattenfaͤnger !

Zum Teufel erſt das Inſtrument !

Zum Teufel hinter drein den Saͤnger !

Mephiſtopheles .

Die Zither iſt entzwei ! an der iſt nichts zu halten .

Valentin .

Nun ſoll es an ein Schedelſpalten !
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Mephiſtopheles jußauſt .

Herr Doctor nicht gewichen ! Friſch !

Hart an mich an, wie ich euch fuͤhre.

Heraus mit eurem Flederwiſch !

Nur zugeſtoßen ! ich parire .

Valentin .

Parire den !

Mephiſtopheles .

Warum denn nicht ?

Valentin .

Auch den !

Mephiſtopheles .

Gewiß !

Valentin .

Ich glaub ' der Teufel ficht !

Was iſt denn das ? Schon wird die Hand mir lahm .

Mephiſtopheles u Fauſt.

Stoß zu !

Valentin faln .

O weh !

Mephiſtopheles .

Nun iſt der Luͤmmel zahm !

Nun aber fort ! Wir muͤſſen gleich verſchwinden :

Denn ſchon entſteht ein moͤrderlich Geſchrei .

Ich weiß mich trefflich mit der Polizei ,

Doch mit dem Blutbann ſchlecht mich abzufinden .



Marthe an Feuſter.

Heraus ! Heraus !

Gretchen am Fenſeer.

Herbei ein Licht!

Marthe wisoten.

Man ſchilt und rauft , man ſchreit und ficht .

Volk .

Da liegt ſchon einer todt !

Marthe beraustretend .

Die Moͤrder ſind ſie denn entflohn ?

Gretchen berausltetend

*

Wer liegt hier ?

Volk .

Deiner Mutter Sohn .

Gretchen .

Allmaͤchtiger ! welche Noth !

Valentin .

Ich ſterbe ! das iſt bald geſagt

Und baͤlder noch gethan .

Was ſteht ihr Weiber , heult und klagt ?

Kommt her und hoͤrt mich an !

Alle tretenum ihn.

Mein Gretchen ſieh ! du biſt noch jung ,

Biſt gar noch nicht geſcheidt genung ,

Machſt deine Sachen ſchlecht .

Ich ſag ' dir ' s im Vertrauen nur :
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Du biſt doch nun einmal eine Hur ' ;

So ſey ' s auch eben recht .

Gretchen .

Mein Bruder ! Gott ! Was ſoll mir das ?

Valentin .

Laßt unſern Herr Gott aus dem Spaß .

Geſchehn iſt leider nun geſchehn ,

Und wie es gehn kann , ſo wird ' s gehn .

Du fingſt mit Einem heimlich an,

Bald kommen ihrer mehre dran ,

Und wenn dich erſt ein Dutzend hat ,

So hat dich auch die ganze Stadt .

Wenn erſt die Schande wird geboren ,

Wird ſie heimlich zur Welt gebracht ,

Und man zieht den Schleier der Nacht

Ihr uͤber Kopf und Ohren ;

Ja , man moͤchte ſie gern ermorden .

Waͤchſt ſie aber und macht ſich groß ,

Dann geht ſie auch bei Tage bloß ,

und iſt doch nicht ſchoͤner geworden .

Je haͤßlicher wird ihr Geſicht ,

Je mehr ſucht ſie des Tageslicht .

Ich ſeh ' wahrhaftig ſchon die Zeit ,

Daß alle brave Buͤrgersleut '

Wie von einer angeſteckten Leichen
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Von dir , du Metze ! ſeitab weichen .
Dir ſoll das Herz im Leib verzagen !
Wenn ſie dir in die Augen ſehn .

Sollſt keine goldne Kette mehr tragen !

In der Kirche nicht mehr am Altar ſtehn

In einem ſchoͤnen Spitzenkragen

Dich nicht beim Tanze wohlbehagen!
In eine finſtre Jammerecken

Unter Bettler und Kruͤpel dich verſtecken ,
ind wenn dir denn auch Gott verzeiht ,

Auf Erden ſeyn vermaledeit !

Marthe .

Befehlt eure Seele Gott zu Gnaden !

Wollt ihr noch Laͤſtrung auf euch laden ?

Valentin .

Koͤnnt' ich dir nur an den duͤrren Leib

Du ſchaͤndlich kuppleriſches Weib !

Da hofft ' ich aller meiner Suͤnden

Vergebung reiche Maß zu finden .

Gretchen .

Mein Bruder ! Welche Hoͤllenpein !

Valentin ,

Ich ſage , laß die Thraͤnen ſeyn !

Dadu dich ſprachſt der Ehre los ,

Gabſt mwir den ſchwerſten Herzensſtoß .

Ich gehe durch den Todesſchlaf

Zu Gott ein als Soldat und brav .
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